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Glücklich die Kinder, die spielen dürfen — glücklich
der Erwachsene, der es nie verlernt hat. Nur wer mit
ganzem Herzen beim Spiel verweilen kann, weiss
welch ungeheure Spannung und nicht minder
Entspannung es bietet.

Jede Kultur hat die Bedeutung des kindlichen Spiels
im Hinblick auf die spätere Persönlichkeitsentwicklung

erkannt; das Spiel ist bestimmt so alt wie die
Menschheit selber. Schon aus dem alten Rom stammt
der Ausspruch: «Je besser der Mensch als Kind habe
spielen dürfen, desto glücklicher und ausgeglichener
sei er als Erwachsener.» Das Spiel hat seine eigenen
festen Gesetzlichkeiten; viele seiner Regeln haben
auch Begriffe im täglichen Sprachgebrauch geprägt,
wie etwa: «Die Würfel sind gefallen», oder «Er hat die
Spielregeln nicht eingehalten».

Heute mag man sich freilich fragen, ob im sogenannten
Zeitalter des Kindes dem Spiel der ihm gebührende
Rahmen eingeräumt, ihm genügend Verständnis
entgegengebracht und auch die nötige Zeit gewidmet
werde. Nur allzuoft setzen die Erwachsenen die Prioritäten

anders, als es der kindlichen Entwicklung dienlich

ist. Man denke an die engen Wohnungen, die
Miniaturspielplätze, die der Phantasie wenig Spielraum
gewähren, dann an das Prestigedenken, den Ehrgeiz, die
Eitelkeit oder die Bequemlichkeit der Erzieher. Wieviele

Kinder werden, um nur ein kleines Beispiel zu
nennen, mit ihren hübschesten Kleidern auf den Spielplatz

entlassen, begleitet von der Ermahnung, ja nicht
«schmutzig» heimzukommen? Welch Damoklesschwert
wird da über seinen Bewegungsdrang gehängt. Viel
Randalierertum unterbliebe, wenn jedes Kind sich
richtig hätte austoben können.

Nun gibt es noch eine weitere Spielart; das
Gesellschaftsspiel, gepflegt im Familien- und im erweiterten
Kreis. Da sind die beliebten Kartenspiele, zu denen das

bekannteste, der Jass, zum «Nationalspiel» erkoren
worden ist. Dann die beliebten Würfelspiele, im weitern

die geschicklichkeitsfördernden, gedächtnisanregenden
und die Denkspiele und schliesslich solche, die Mut

und Einsatz verlangen.

Das gemeinsam erlebte Spiel fördert nicht nur das

Zusammengehörigkeitsgefühl, es spornt die Kinder
unvermerkt zu Leistungen an, die ihm später durchs
Leben nützlich sind. Wie spielend geht beispielsweise
das Kopfrechnen, wenn man seine eigenen Punkte
zusammenrechnen muss, um sie mit dem Mitspieler zu
vergleichen und diesen gleichzeitig zu kontrollieren.
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